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Fünkter Autzug .
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Schlafzimmer des Königs , voll Heiligenbildern , Betſtüh⸗

len , Kruzifixen ꝛc. , ein kleiner Altar mit dem Bilde der Ma⸗

donna . Eine Lampe davorhängend . Der König ſitzt ſchlafend

in einem Armſeſſel ; ſein Bett iſt unberührt . Die Kerzen ſind

weit herabgebrannt . Maria wacht bei ihm . Coyetier

ſitzt weiter zurück .

Cohycetier
( leiſe . )

Wollt ihr nicht ſchlafen gehen , edle Dame ?

Der Koͤnig bleibt nun ſo die ganze Nacht .

Seit vierzehn Tagen hält er ſelten lange

Im Bette aus . Er fühlt Beängſtigungen ,

Und wenn er liegt vermehret ſich die Pein .

Maria .

Was haltet ihr von dieſem ſchweren Schlafe ?

Seht nur , wie ſich das Haupt nach vornen neigt .

Blickt auf die eingefall ' nen Wangen — auf

Die blauen Lippen . —

Cohyctier
( leiſe in ihr Ohr . )

Nun —ich denke eben : —

Wer etwas noch von ihm erwirken will ,

Hat hohe Zeit . Er lebt nicht bis Neujahr .

( Giftig . )

Und will noch 20 lange Jahre leben .



Der Rieſengeiſt tobt immer ſchrecklicher
In ſeines Leib ' s zerbrechlichem Gebäude .

Bedenkt auch — er zählt 59 Jahre ,
Und geht ſchon ſtark in ' s finſt ' re Sechzigſte .

Maria .

Vielleicht gelingt es mir ihn aufzuheitern ,
Und mit dem Frohſinn kömmt die Kraft zurück .

Cohetier .

Ich ſage euch — natürlich unter uns —

Wenn dieſer Herr das neue Jahr erlebt ,
Dann ſchluck ich meine eig ' nen Medizinen .

Maria .

Doch fliegt ſein Geiſt noch durch die ganze Welt .

Und einen Stern umfaſſen ſeine Plane .
Hört !

( Der König murmelt im Schlafe . )

„ Laß mich Vater ! wir ſind ja verſöhnt . “
( Wälzt ſich unruhig . )

O nur nicht ſterben ! liebe Frau von Embrun !

Noch zwanzig Jahre ! — Eine neue Kirche —

( ſtöhnt tief auf . )

Maria ,

Er leidet ſchwer !

Cogetier .
So ſchlafen die Thrannen .

Conyngham
( kömmt leiſe . )

Hört , Cohetier — ich glaub ' , man muß ihn wecken .
Der eingefang ' ne Burſche kam hierher ;
Er quält mich nun bereits drei Stunden lang ,
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Und ſagt , er müſſe gleich den König ſprechen .

Wie er der Haft entkam , iſt unerklärbar .

Er ſpricht von Dingen großer Wichtigkeit ,

Und ſagt , es handle ſich —

( ſehr laut )

um Millionen !

König

( erwacht . )

Wer ſpricht von Millionen da ? Pasques Dieu !

Conyngham .

Vergebt mir , Sire ! allein der junge Mann ,

Den wir gefangen , iſt in Freiheit außen ;

Er läßt nicht ab , um Audienz zu flehen ;

Auf ſeiner Stirne ſteht : preſſant — geſchrieben.

König .

Er komme ! aber bleibt in meiner Nähe

Mit eurer Büchſe , die noch nie gefehlt .

Iſt hier Verrath im Spiel und wink ' ich euch ,

Schießt ihr ihn nieder ohne weitre Anfrag .

( Conyngham ab . )

König .

So ließ ihn der Cornelius entwiſchen !

Und was ſucht er in dieſer Nacht bei mir ?

( Tritt in die Mitte des Gemachs . )

Wie viel iſt ' s an der Zeit ?

Cohcetier .
Drei Uhr vorüber —

König .

Ihr ſeid noch hier , Maria ? nu — der Dauphin ,

Der legitime weilet in Paris ,



Und mein unehlich Kind pflegt mich im Alter .

GKüßt ſie auf die Stirn . )

Wenn ich dir dieſe Wache je vergeſſe ,

Soll mir die liebe Frau ungnädig ſeyn !
( Pauſe . )

Hab ' ich geſprochen in dem Schlaf ?

Cohcetier

( ſchnell .

Nein , Sire !

König
(lacht . )

So geht ' s ja täglich beſſer mit dem Alten ,

Und die Pariſer ärgern ſich zu todt .

Conyngham führt den Georges herein ; er ſtellt ſich
mit ſeiner Büchſe neben das Bett . )

König .

Was ! du biſt frei ? wer löste deine Ketten ?

Georges .

Die Hand des Himmels . Alles iſt entdeckt .

König .

Was iſt entdeckt ?

Georges .
Der Schatz !

König

( fährt zurück und ſtaunt ihn an , dann winkt er ihm ganz in

den Vorgrund . )

Du Sohn Fortunas !

Sprich deutlicher . Wo iſt der große Schatz ?

Georges
( mit abſichtlicher Betonung . )
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König
( gedehnt . )

In dem Hauſe des Cornelius ?

Georges
( feſt . )

Darüber kann ich dann erſt Antwort geben ,

Wenn wir des Preiſes wegen einig ſind .

König .

Des Preiſes wegen ? Hein ! Mort de ta vie !

Georges .

Die Schätze ſind acht Millionen werth .

Nur ich auf Erden kenne ihr Geheimniß .

König
( zitternd . )

Sind ſie im Hauſe des Cornelius ? —

Das heißt — im Hauſe drinn Cornelius wohnt ?

Georges .

Ihr ließt mich auf die Folter ſpannen , Sire ,

Ich habe nichts bekannt und werde ſchweigen ,

Bis wir des Preiſes wegen einig ſind .

König .

Der iſt ? —

Georges
(Feſt . )

Maria !

König .
Bei der Frau von Clero !

Iſt ' s nichts Geringeres ? Pasques Dieu !
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Georges .

Ich führe

Euch zu den Schätzen dieſe Stunde noch,
Wenn ihr Marias Eh' kontrakt kaſſirt .

König
Cachend . )

Das iſt bereits geſcheh ' n.
( Sinnt nach . )

Hm ! hm ! Pasques Dieu !

Nicht übel ! — noch in dem Verdacht des Diebſtahls —

Und will um eine Königstochter werben .

Du biſt ein Ausbund von Prätenſionen !
Wer iſt der Dieb ?

Georges .

Erſt eure Antwort , Herr !

König
( ſinnt lange nach , dann macht er eine ſchnelle Bewegung nach

oben mit dem Kopfe und ſchnalzt mit den Fingern . )
Nun denn ! — Wenn ich den ganzen Schatz entdecke ,
Und was ich will , bei dieſem Fund bezwecke ,
Dann iſt Maria dein !

Georges .
Auf Königs - Ehre !

König .
Bei meinem nie gebroch ' nen Fürſtenwort !

Georges
( wirft Marien einen freudigen Blick zu. )

König
( laut . )

Wer iſt der Dieb ?
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Georges .

Meiſter Cornelius ſelbſt !

( Alle ſtaunen . )

Er iſt — Nachtwandler .
König

( bekreuzigt ſich . )

Fürchterliche Krankheit !

Mög ' uns der Himmel ſtets davor bewahren !

Georges .

In dem Gemache , wo man mich verſchloß ,

Hat er den ganzen großen Schatz vergraben ;

Er brachte heute Nacht noch eine Kiſte

Mit Gold - Dublonen .

König

( reibt ſich höchſt vergnügt die Hände . )

Lauter ſpan ' ſche Granden !

Georges .

Nun hab' ich ihn in dem Gemach verſchloſſen .

Wollt ihr ihn ſehen , Herr , ſo folget mir ?

Könige ,

(eilt , ſich völlig anzukleiden und ſetzt den Hut auf . )

Georges
Ceiſe zu Marig . )

Erſucht ihn um Erlaubniß mitzugeh ' n.
Maria .

Iſt mir ' s vergönnt den Vater zu begleiten ?

König
( ſehr fröhlich . )

Wenn du vor dem Nachtwandler nicht erbebſt —

So komm ! — Du kannſt im Nothfall Zeugniß geben



Doch werden wir in jedem Fall erfahren ,
Ob unſ ' re ſchöne Tochter ſchweigen kann .

Coyctier ! meinen Stock ! Conyngham geht
Bis an die Wohnung des Cornelius mit ,
Und hält die Wache unten vor dem Thor .

In großer Bewegung . )

He —Cohetier ! — etwas Wein —nicht wahr ?

Cohetier .

Ein wenig .

( Schenkt ihm ein . )

König .
' s iſt doch was herrliches um gold ' ne Becher !

He ! Seit dem Tode des burgundſchen Stiers ,
War ich nicht ſo entzückt . Hebt Hüte unter !

Es wird ein Gnadenhagel niederfallen .

Pasques Dieu ! — Noch eins ! —das iſt das Wichtigſte !
( Klingelt — Dufou kömmt . )

König
( ſchreibt eilig auf einen Zettel . )

Weckt meinen Oberbibliothekar ,
Was auch ſein Weib dagegen mag erinnern ,
Er ſoll mir augenblicklich von dem Werk

Den zweiten Theil verſchaffen . Eilt , Dufou !

( Dufou ab. )

König
( geht an den Altar , bekreuzigt ſich , und nimmt Weihwaſſer ,

dann voll Unruhe . )
Wir gehen ſelbſt am Bücherſaal vorbei .

( Schwingt den Stock . )
Der da kann uns im Nothfall ſuchen helfen .

Alle ab . )
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